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Klosterneuburg.
I. Geschichte der Stadt Klosterneuburg *),

§-

^art ander Donau/ zwey Stunden nordwestwärts von Wien/
in einer durch Weinbau reichlich gesegneten Gegend/ und mit
der herrlichsten Aussicht auf das gegenüberliegende Land / befin¬
det sich gegenwärtig die landesfürstliche Stadt Klosterneuburg /
welche von dem hier erbauten Chorherrnstifte ihren Vornah¬
men erhielt / und einstens in der Geschichte Österreichs unter der
Benennung: Nivinburg/ Nuhinburg und Neunburc/ eine be¬

deutende Stelle behauptete.
Schon damals/ als Markgraf L e o p o l d der Heilige

sich auf dem Kahlenberge (in ora comagenis) eine Burg / und
im Jahr 1106 auf dem waldigen Vorhaupte dieses Berges eine
Kirche mit einem Collegiatstifte/ und den sogenannten Fürsten¬
hof zu seiner eigenen Wohnung erbauet hatte/ war Nivinburg
mit einer Kirche zum heil. Martin und einem Rector versehen.
Als nun dieser Ort durch den öfteren Aufenthalt des Landes¬
fürsten / und durch die Ansiedelung der Landedeln und Ministe¬
rialen bedeutend vergrößert und volkreicher wurde: so sollen die
Bewohner um die Kirche St. Martin den Nahmen der un¬
teren; jene hingegen / die um das neugestiftete Kloster sich an¬

siedelten/ den Nahmen der oberen Bewohner von Nivenburg
angenommen haben. Doch war sowohl das unterb als obere
Neuburg / mit Ausnahme der Stiftsbesitzungen / ein kaiserliches
Eigenthum ; bis endlich Heinrich I a so m i r g 0 t t im Jahre
n56 unabhängiger Herzog vom Reiche/ das ganze Land ihm
erblich und eigenthümlich/ und Neuburg ein landesfürstlicher
Markt (lorum) wurde. Herzog Heinrich war den Bürgern die¬

*) Aus den Acten des Magistrates von Klosterneuburg; und Max. Fischers
Can. CIau8t.-merkwürdigeren Schicksalen dcö Stn'teä und der Stadt
Klosterneuburg. Wien 1815.
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